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Starke Wirkung der deutschen Note in London
Englische Presse prangert die Täuschungsmanöver der Sowjetregieeung an

London,  8 . Januar
Die deutsch« Antwort an England und

Frankreich in de« Freiwilligenfrage wird von
der Londoner Frühpresse ausführlich wieder¬
gegeben. Dagegen liegt der Wortlaut der ita¬
lienischen Antwort m den Schriftleitungen
noch nicht vor. Die Blätter weisen jedoch
darauf hin, daß sich die beiden Antwortnoten
inhaltlich decken. Ein Teil der Presse nimmt
zu den beiden Noten bereits Stellung, wo¬
bei vielfach die Genugtuung zum Ausdruck
kommt, daß die Möglichkeit, noch eine Lösung
zu finden, nicht ausgeschaltst worden ist.
So schreibt der „Daily Telegraph", es stehe
bereits fest, daß die Antworten Material für
weitere Verhandlungen enthielten.

Einen außerordentlich bemerkenswerten
Artikel bringt die konservative „Morning-
post". der sich von der bisher vertretenen
Auffassung dieses Blattes wohltuend unter¬
scheidet. Mit beißender Ironie polemisiert das
Blatt zunächst gegen den „Daily Herald",
dem der Vorwurf gemacht wird, unter der
Maske frommer .Worte Kriegsziele zu ver¬
folgen. Ausgangspunkt der Angriffe auf das
arbeiterpartciliche Blatt ist die gestrige
Aenßerung des „Daily Herald", daß die
„friedensgesonnenen" Nationen ruhig und
entschlossen die Mittel der Verwirklichungder
Nichteinmischung erwägen und daun handeln
müßten. Diele Worte, so schreibt die
ningpost", bedeuteten offenbar nichts anderes
als oaß die sogenannten srieo-
fertigen Nationen sich zum
Kriege bereiten sollten.  Allem An¬
schein nach befürworte der „Daily Herald"
im Interesse der Nichteinmischung die Inter¬
vention. Es tauche hier wieder einmal der
gefährlichste Plan auf, die Küsten Spaniens
durch die vereinigten Flotten von Frankreich

Keine Antwort der Roten!
Deutsche Gegenmaßnahmen werden

durchgesührt
X Berlin, 8. Januar.

Auf das vom Admiral der deutschen See-
streilkräfie in Spanien an die roten Macht¬
haber in Valencia gerichtete, bis 8. Januar,
s Uhr vormittags, befristete Angebot bezüglich
des Austauschs der Restladung und des Fahr¬
gastes des deutschen Dampfers „Palos " gegen
die beiden aufgebrachten roten Handelsschiffe
„Aragon" nnd „Maria Juquera " ist keine
Antwort  eingegangen. Die deutsche Reichs-
regiernng wird nunmehr in Ausführung der
angekündigten Maßnahmen über die beiden
Dampfer verfügen.

Zur Beschlagnahme der „Palos " hatte die
Londoner „Morningpost" am 4. Januar ge¬
schrieben: „Nachdem man das deutsche Schiff»
oas von spanischen Schiffen aufgebracht wor¬
den war, freigelassen hatte, war kein Grund
zur Zurückhaltung eines Teiles der Fracht und
eines der Fahrqaste. Die Verweigerung von
mehr ats teilweiser Genugtuung für den klaren
Verstoß war eine platte und unnötige
P r ov Station,  die nicht geduldet werden,
wie sie auch nicht üoersehen werden konnte."
Zu den deutsche» Gegenmaßnahmen bemerkt
das gleiche Blatt : „Gerade eine solche Hand¬
lungsweise könnte sehr wohl unsere eigene
Negierung unter ähnlichen Umständen gewählt
haben und hat sie tatsächlich in de'' Vergangen¬
heit vorgenommen. Während des amerikani¬
schen Bürgerkrieges griffen Kreuzer der
Bundesregierung auf hoher See den britischen
Postdampfer .Trent ' auf und entführten zwei
Bundesagenten, Mason und Slidell, die dort
Fahrgäste waren. Die britische Regierung trieb
ihren Protest gegen diese Handlung bis auf die
hohe Spitze der Kriegserklärung, als die
Bundesregierungnachgab und die Gefangenen
wieder auslieferte.«

Damit bestätigt auch daS angesehene eng-
Usche Blatt , daß das Deutsche Reich seine
Gegenmaßnahmen im „Palos "-Fall streng im
Rahmen des Notwendigen und Angemessenen
gehalten hat.

uno England zu blockieren. Selbst oer Lvayn.
sinn des Pazifismus könne einen solchen Vor¬
schlag nicht entwickeln. Um die Metzeleien in
Spanien zu beenden, solle, wie der „Daily
Herald" Vorschläge, eine Herausforderung
hinansgeschleudertwerden, die Europa leicht
ins Verderben stürzen könne. Ein solcher Rat
werde ausgerechnet von denen gegeben, die
in erster Linie ständen, wenn es sich darum
handele, die britische Flotte in einem Zu¬
stand der Untätigkeit zu halten.

Nicht ein Wort werde vom „Daily Herald"
gesagt über die Zerstörung der Kirchen, die
Ermordung der Politischen Gegner, die Be¬
schlagnahme des Eigentumes und die Grau¬
samkeiten an hilflosen Männern und Frauen.
Es dürfe nicht vergessen werden, welche Ziele
die Noten in Spanien in Wirklichkeit versol-
gen. Sie eiferten nicht nur den russischen
Sowjets bei der Begehung der wildesten Ro-
heiten und Grausamkeiten nach, sondern er¬
wiesen sich auch als das gehorsame Werkzeug
und die folgsamen Helfershelfer der Sowjets.
Man dürfe auch nicht vergessen, daß der Vor¬
wand, die Politik der Nichteinmischung sei'

Unterlaßt Frankreich
Ein Hefetz zur Verhinderung der !

8i. Parts , 8. Januar.
Die Überlegenheit der Antworten des

Deutschen Reiches und Italiens gegenüber dem
britisch-französischen Versuch vom 26. Dezem-
der wird seit der Veröffentlichung des Wort¬
lautes der beiden Noten auch in Paris zu¬
gegeben. Die Pariser Presse hat diese Ant-
Worten mit Genugtuung ausgenommen— daß
die kommunistische' „Humanite" eine Aus¬
nahme bildet, braucht wohl kaum besonders
erwähnt zu werden. In Pariser amtlichen
Kreisen scheint man die Antworten als eine
gute Grundlage für ein Abkommen anzusehen.
Ob allerdings auch Frankreich 'die englische
Auffassung vertritt , daß eine Mächtekonferenz
den Nichteinmischungsausschuß ablösen soll,
um ein beschleunigteres Arbeiten zu ermög¬
lichen, ist noch ungewiß, kann aber angenom¬
men werden. Die Eile, mit der man in Paris
jetzt die Frage der Nichteinmischung betreibt,
wird in der Hauptsache ja von der Erwägung
bestimmt, die absolute Ueberlegenheit der bol¬
schewistischen Streitkräste in Spanien unter
allen Umständen aufrecht zu erhalten. Deshalb
ist man, wie der französische Botschafter in
London noch am Donnerstag dem britischen
Außenminister Eden versichert hat, auch bereit,

durch die „Diktatoren" vereitelt worden, e i n
frecher Betrug  sei . Wenn die Nichtein¬
mischung zu nichts geführt habe, dann trage
in erster Linie hieran die Schuld, daß alle
Register gezogen würden, um die rote spa¬
nische Tyrannei sowohl mit Menschen als
auch mit Material zu unterstützen.

Auch Frankreich sei nicht be¬
rechtigt , dieRolleeinerbeleidig-
ten Unschuld zu spielen.  Es sei
notorisch und man rühme sich dessen sogar
offen, daß ein Strom von Freiwilligen. Re¬
kruten und Rüstungen über die französische
Grenze geflosten sei. Müsse man es nicht als
größten Hohn empfinden, wenn vorgeschla-
gen werde, daß England seinen leidenschaft¬
lichen Wunsch, sich aus Spanien berauszu-
halten. aufgeben müsse, um Spanien sür die
Sowjets sicher zu machen. Nach der Lehre
der englischen Sozialdemokraten dürfe die
britische Flotte niemals zur Verteidigung
rein britischer Interessen verwandt werden,
sondern lediglich im Interesse einer Macht,
die sich selbst damit rühme, der geschworene
Feind deS britischen Reiches zu sein.

weitere Einmischung?
kreiivilligen -Werbung für Spanien

ein Gesetz vor das Parlament zu bringen, vas
die Rekrutierung UkM Entsendung von Frei¬
willigen unter Strafe stellt. Eine Frage bleibt
allerdings offen: Wird auch Sowjet¬
rußland die Waffen - und Mann¬
schaf t s se n d u n g e n nach Spanien
beenden?

Gleichzeitig scheinen sich gewisse Politische
Kreise in Paris der Hoffnung hinzugeben,
durch die Annahme der .deiWhen und italie¬
nischen Vorschläge auch die Aussichten für
die Annahme des französischen Vorschlags
aus Verhängung der Blockade über die spa¬
nische Küste zu bessern.
„Nord-Süd-Achse hak sich bewähr!"

Die italienische Presse hebt vor allem die
Uebereinstimmung der italienischen mit der
deutschen Antwort hervor und betont, daß
die Achse Nom-Berlin sich gut bewährt hat.
„Messaggero" erklärt, daß die grundsätzliche
Zustimmung von Nom und Berlin an die
Bedingungen gebunden bleibt, die „eine
integrale und totalitäre Behandlung des
Nichteinmischungsproblemssowohl in seinen
unmittelbaren wie in seinen mittelbaren
Formen" notwendig machen.

Befristete Rote Belgiens nach Valencia
Lügen und Sabotageoersuche statt Aufklärung des Diplomatenmordes

X Brüssel, 8. Januar.
Wie der belgische Außenminister Spaak

bereits im Außenausschuß des Senates mit-
geteilt hat . wurde von der belgischen Regie¬
rung am Donnerstag eine neue befristete
Note an die roten Machthaber in Valencia
gerichtet, in der diese für die Ermordung des
belgischen Diplomaten de Borch grave
verantwortlich gemacht und gleichzeitig be-
stimmte Forderungen gestellt werden.

Tie Blätter veröffentlichen Einzelheiten
aus der Sitzung des Außenausschusses, aus
denen hervorgeht, daß die spanischen Noten
der von Belgien geforderten Untersuchung
große Schwierigkeiten in den Weg gelegt ha¬
ben. Zuerst logen sie, daß de Borchgrave an
der Front „unvorsichtig" gewesen und von
einer gegnerischen Kugel getrosfen worden
sei. Tatsächlich aber ist der Diplomat nach
einem Eingreifen zugunsten der von den bel¬
gischen Marxisten sür Spanien geworbenen
belgischen Söldner , die wegen der Nichtein¬
haltung der mit ihnen geschlossenen Verträge
im Aufruhr gegen die kommunistischen An¬
führer standen, aus Rache ermordet worden.
Tie Roten sind nicht einmal der Forderung,
die Leiche des Diplomaten, die mit 20 ande¬
ren Toten in eine Grube geworfen worden
war . auszugraben , nachgekommen und haben
die Durchführung bisher immer sabotiert.

Die belgischen Marxisten, die in der Regie¬
rung vertreten find, bemühen sich sehr, im
Gegensatz zur öffentlichen Meinung, einen
Bruch zwischen Brüssel und Valencia zu ver¬
hindern. Der marxistische Abgeordnete Rol¬
lin empfahl der Regierung sogar eine An¬
rufung des Haager Schiedsgerichtshofes, um
den Fall auf die lange Bank zu schieben.
Gleichzeitig erhebt die belgische Marxisten¬
presse ein großes Geschrei darüber , daß der
Rexistenführer. L6on De grelle,  kürzlich
im Triester Sender gesprochen hat ; die Rexi-
sten in Belgien hörten diese Rede in Gemein-
schaftsemxsängen ab. ' '

sar«» ..EMetluftfMt"!
Moskau , 8. Januar.

Der stellv. Verwaltungschef Schiroki
hat in einer Sitzung des Rates der zivilen
Luftflotte der Sowietunion die Verkehrs¬
fliegerei in Näterußland äußerst scharf kriti¬
siert. Wenn auch die Zahl der Unfälle im
Vorjahr etwas zurückgegangensei, so wer¬
den die Flugpläne bis zu 40 v. H. nicht ein¬
gehalten, es fehlen die primitivsten Einrich-
lungen für die Fluggäste, nicht einmal
Warteräume sind vorhanden. Lnstsendungen
werden gestoblcn oder gehen aus andere
Weite verloren.

Politische Wochenschau
Wolken und Sonnenstrahlen am Jahre -»
anfang — Amerikas einseitige Logik —

Deutschland verschafft sich Achtung
Von L. V vrewitr

Europa stand an der Jahreswende unter
keinem guten Stern . Die Spannungen , die
von der iberischen Halbinsel ausgehen,
waren aus einem Zerrcißpunkt  an¬
gekommen. nicht etwa weil der Kampf der
Waffen in diesen Tagen besonders heftig
gewesen wäre. nein, vielmehr weil es schien,
als ob die westlichen Demokratien, England
und Frankreich, ihre praktische Sympathie
mehr und mehr der Seite des Chaos, den
Noten schenken würden. Zwischen jenem
Memorandum vom 26. 12. 36 zur Frei¬
willigenfrage und heute liegt die Verössent-
lichmlg des englisch-italienischen Abkommens,
aus dessen Wortlaut man für die Bereini¬
gung der internationalen Lage einige
Hoffnung  ziehen kann. Denn der Absatz
über die Ausrechterhaltung des bisherigen
territorialen Zustandes im Mittelmeer besagt
nichts anderes, als daß ein Festsetzen des
bolschewistischenRußland - von einem
anderen Staat ist eine solche Aktion nicht zu
befürchten — sowohl für Italien wie sür
England nicht in Frage kommt.

Ehe der Text dieses Abkommensveröffent¬
licht war, mochte man Wohl in Moskau und
Paris allerlei Hoffnungen gehegt haben. Zu¬
mindest die, daß sich die Achse Berlin — Nom
verschiebe und daß es den Taschenspieler-
Kunststücken der französischen Diplomatie ge¬
lingen würde, eine neue Achse Rom — Paris
— London zu konstruieren. Damit ist es nun
Essig. Selten ist die U e b e r e i n sti m m u n g
zwischen Rom und Berlin  deutlicher
zum Ausdruck gekommen, als in der Stellung¬
nahme zur Freiwilligenfrage. Nachdem nun
so erneut diese auf weltanschaulicher Basis
und auf politischen Notwendigkeiten beruhende
Uebereinstimmung deutlich wurde, nachdem
auch gewisse Annäherungstendenzen zwischen
Nom und London zu erkennen sind, geistert
Katerstimmung durch dn französischen Zei¬
tungen. Man soll sich keiner Hoffnung hin¬
geben, daß England eine Frontstellnug gegen
den Bolschewismus bezieht, dazu herrscht in
der englischen Diplomatie eine viel zu große,
allerdings durch nichts begründete Angst vor
einer Teilung der europäischenNationen in
zwei weltanschauliche Lager. Es ist eine Er-
fahrungstaisache des vergangenen Jahres , daß
die nationclsozialistische und die faschistische
Staatsidee die wirklichenzu ku n s t S t r ä ch-
tigen Weltanschauungen  sind , die
mit den Demokratien des Westens nichts mehr
gemein haben. Vielmehr ist der Weltbolschewis-
mus die letzte konsequenteste Ausprägung der
liberalistischen Idee — aus der heraus ja auch
die demokratische Staatsidee der westlichen
Staaten geboren ist. Es erhebt sich die Frage,
ob die Staatsmänner der westlichen Staa¬
ten in dem kommenden Jahr erkennen
werden, daß, wer mit dem Bolschewismus pak¬
tiert, auch an ihm zugrundegehenmuß.

*
In den letzten Tagen erlebten wir ein Er»

eigniSs das man als Treppenwitz der Welt-
geschichte hätte bezeichnen können. Wäre es
nicht so traurig , so wäre es zum Lachen: Tie
Verschiffung von Waffen und Flugzeugen
aus Amerika für das rote Spa¬
nien.  Während die Gesetzesmaschine des
amerikanischenParlaments noch verhältnis¬
mäßig schnell arbeitete, gelang es den ge¬
wissenlosen Geschäftemachern, den Nachkom¬
men jener berüchtigten amerikanischen
Kriegsgewinnler, noch schnell ihr Kriegs¬
material zu verladen und es im letzten
Augenblick über die Dreimeilenzone zu brin¬
gen. Kein Zweifel, daß weiteste Krci'e Ame¬
rikas solche Unternehmungen ablchnen. Es ist
aber erstaunlich, daß solche Wasfenschieber-
geschäste, die eine bedeutsame Einmischung
in europäische Verhältnisse darstellen, ge-
rade in Amerika möglich sind, das doch dis
Ansicht vertritt , daß Amerika den
Amerikanern  gehört . Es wäre eine er¬
sprießliche Erkenntnis, wenn man auch für
Europa dem Satz Gültigkeit verschaffen
würde: Europa den Europäern.
'Dann würde der astatische Bolschewismus
keine Gefahr mehr sein können, dann wäre
auch Europa verschont vor der Profitgier ein«



«lner amerrramicyer rcr»cgsrlc,rcu,>-e,,
vaS würde beides immerhin wesentlich zur
Klärung und Beruhigung der europäischen
Lage beitraaen.

Daß die roten spanischen Macht¬
haber  nicht im entferntesten mit einer nor.
malen Negierung zu vergleichen sind, dasür
haben die letzten Tage des vergangenen Iah.
res durch das P i r a t e n u n w e se n der
roten Fischdainpfer ein schlagendes Beispiel
gebracht. Mit Stolz kann man nur aus die
deutschen Gegenmaßnahmen  blik-
ken. Man versetze sich nur einmal mehrere
Jahre zurück und überlege, ob wohl eine
Negierung der Systemzeit mit gleicher Ener¬
gie. mit gleicher Selbstachtung aufgetreten
wäre, ob sie es überhaupt hätte wagen kön¬
nen. Gerade in diesen Tagen laust die be¬
fristete Warnung des Kreuzers ..Königsberg'
ab. Kein Zweifel, daß die deutschen Schiffe
in den spanischen Gewässern die Geltung der
deutschen Flagge so zu verteidigen wissen,
wie es ein großer und souveräner Staat zu
verlangen hat . Wenn man dem national¬
sozialistischen Deutschland auch nicht mit
Liebe begegnen mag. so dürfen wir Deut¬
schen doch beim Beginn des neuen Jahres
das stolze Gefühl haben, daß die deutsche
Flotte der deutschen Flagge Achtung ver¬schafft. Wie den roten Saboteuren in Hol¬
land das Handwerk gelegt wurde, und die
Regierung der Niederlande den deutschen
Farben die gebührende Ehre verschafft hat,
so darf man gewiß sein, daß in noch viel
stärkerem Maße diese Achtling von den
volschewistischen Machthabern im roten Spa¬
nien erzwungen werden wird.

Salamanca . 8. Januar.
Während die Bevölkerung der noch unter

roter Herrschaft stehenden Gebiete dem Ter¬
ror der bolschewistischen Machthaber und
ihrer jüdisch-bolschewistitchen Auftraggeber
ausgeliefert ist hat der von leinen Gegnern
als . reaktionär ' verschriene Staaltzche» des
neuen Spanien General Franco,  noch
mitten im schwersten Kampfe stehend das
größte und schwierigste Problem Spaniens
die Lötung der sozialen Frage
mit starker Hand in Angriff genommen. Im
..Staatsanzeiger ' des nationalen Spaniens
ist eine Verordnung über großzügige soual-
Politikchc Maßnahmen erschienen durch die
auch dem letzten notleidenden Arbeiter zu
Arbeit und Brot verholten werden soll

In der Verordnung wird einleitend fest-
gestellt, daß das hervortretendste Kennzeichen
der nationalen Bewegung des neuen Spa¬
niens die Sorge um die soztaleGe-
rechtigkett  sei. Die nationale Solidarität
würde wirkungslos fein wenn die arbeitende
Bevölkerung im Kampfe gegen die Feinde
Spaniens hinsichtlich ihrer notwendigsten
täglichen Bedürfnissen nicht die Unterstützung
erführe, die sie als wertvollstes Glied des
nationalen Staates verdiene. Im einzelnen
werden die Gouverneure angewiesen dafür
zu sorgen daß in ihrem Amtsbezirk nicht
ein Arbeiter ohne Arbeit oder
ohne eine dem Umtang seiner
Familie entsprechende Unter¬
stützung bleibt.  Tie öffentlichen Ar¬
beiten. die bereits früher begonnen sind,
sollen fortgesetzt werden, wenn sie im nativ-
nalen Jntereste liegen. Tie Gemeindeverwal-
tungen haben die Möglichkeit, die Jnangriss.
nähme neuer öffentlicher Arbeiten zu prüfen.

ewatsrninilltr Wacker Ins Reichs-
erzieittingsmintiterium berufen

Berlin . 8. Januar.
Der Leiter des Amtes Wissenschaft im

Reichs- und Preußischen Ministerium für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung.
Parteigenosse - Ministerialdirektor Prof . Dr.
Wahlen,  hat mit Rücksicht auf sein Alter
um einen längeren Erholungsurlaub und
um seine Versetzung in den Ruhestand zum
l . April 1937 gebeten. Neichsminister Rust
hat ihm den erbetenen Urlaub bewilligt und
den badischen Minister des Kultus und
Unterrichts. Parteigenossen Dr . Wacker, im
Einvernehmen mit den beteiligten Stellen
zunächst vertretungsweise mit der Geschäfts¬
führung des Amtschefs Wissenschaft im
Neichserziehungsniinisterium beauftragt.

Staatsminister Dr . Phil. Wacker,  der seit
1. Januar vertretungsweise das Amt über¬
nommen hat, ist ebenso wie Ministerialdirektor
Bahlen Träger des goldenen Ehrenzeichens. Er
ist am 6. August 1899 in Offenburg geboren
und hat den Weltkrieg als Frontkämpfer an
der Westfront miterlebt. Anschließend widmete
er sich dem Studium der Architektur, war
Werkstudentals Schmied und Schlosser und
legte das Examen für Architektur ad. In der
Besatzungszeit gründete er 1923 die Orts¬
gruppe Offenburg der NSDAP ., war später
dort Kreisleiter und 1928 bis 1933 Haupt¬
schriftleiter des Gauorgans „Der Führer"
1933 wurde er zum badischen Kultusminister
berufen. Bis zur Vereinheitlichung der Justiz
war er gleichzeitig Justizminister in Baden.
Sein Amt als badischer Kultusminister behält
Dr. Wacker bis auf weiteres bei.

Bei den zahlreichen durch die Revolution
zum Stillstand aeiwunqenen Fabriken Werk¬
stätten u?w. haben die Gemeinden. Provin-
zialverwaltungen und andere Behörden nach
Prüfung ihrer Bedeutung kür die National¬
wirtschaft in Zusammenarbeit mit einem
technischen Slaatsansschuß etwaige Schwie¬
rigkeiten zu beseitigen und dieFamilien
der Arbeiter »o lange zu unter¬
stützen . bis die Arbeiter wieder
eine Beschäftigung haben,  durch
die ste selbst ihren Lebensunterhalt verdienen
können. Der Generalgonoerneur. der kür die
Durchführung der Ordnung Sorge trägt , hat
innerhalb genau festgesetzter Fristen eine aus¬
führliche Aufstellung über die Arbeitslosig¬
keit und die Möglichkeiten der Arbeitsbeschaf¬
fung in den einzelnen Provinzen zu erhalten.

Tie elementare Bedeutung der von Gene¬
ral Franco in Angriff genommenen Maß¬
nahmen kann man daran ermessen daß
soziale Fürsorge für das schaf¬
fende Volk bisher in Spanien ' a si
völlig u nbekanns  war und daß die
unsoziale Einstellung vieler kapitalistische,
streike entscheidend dazu beigetragen hat die
Giftsaat dek Bosî -mismud m Spanien zum
Keime» zu bringt».

VMMuWnd in Valencia
Salamanca,  8. Januar.

Der bei Alicante  ansgebrochene Anf-
stanb der La>tbbevölkern«g gegen das bolsche¬
wistische Schreckensregiment hat sich nach Mit¬
teilung -es nationalen Senders ans zahl¬
reiche Ortschaften an der spanischen Ostkiiste
bis nach Valencia  ausgedehnt . Die roten
OLerhäuptlinge hake» sich bereits genötigt

gesehen, starke Milizansgebote i« die Provinz
zn entsenden, da die Banern sich weiterhin
gegen die Erpressung ihrer landwirtschaftliche«
Produkte wehr?« und alle Steuerzahlungen
verweigern . Bei Eintreffen der rote« Horde«
ans Valencia entstehen überall heftige Schic«

X Bern, 8. Januar.
Die Schweizer Polizei geht gegen die kom¬

munistischen Agenten, die Leute für die „Inter¬
nationale Brigade" anwerben oder durch die
Schweiz schmuggeln, äußerst scharf vor. Erst
kürzlich wurden in Le Locle  mehrere Agen¬
ten verhaftet und in Mor 1eau eine Werbe-
entrale ausbehoben. Nunmehr sind in Lau -
an ne , Zürich und anderen Orten erneut

Verhaftungen vorgenommen worden. In
Zürich waren es vier Schweizer, die Kraft¬
wagenfahrten an die französische Grenze orga¬
nisierten, um die angeworbenen„Freiwilligen"
nach Frankreich zu bringen. Die Organisation
in Zürich befaßte sich auch mit der Anwerbung
und arbeitete im großen Stil , u. a. auch mit
gefälschten Pässen. Es ist mit Sicherheit an¬
zunehmen, daß diese Zentrale auch mit aus¬
ländischen Kommunistenin Verbindung stand,weshalb die Polizei auch der Durchreise von
Ausländern große Aufmerksamkeit schenkt. So
wurden erst kürzlich in Basel 50 aus der
Tschechoslowakei gekommene Tschechoslowakei»
und Oesterreicher, die für die spanischen Bol¬
schewisten angeworben waren, angehalten und
wieder in ihre Heimatländer zurückgeschickt, da
die Schweizer Neutralitätserklärung auch die
Durchreise verbietet.

Auch in den Ver. Staaten hat Bundes¬
generalanwalt Cummings  eine eingehende
Untersuchung wegen der Anwerbung von
Freiwilligen für die spanischen Bolsche¬
wisten eingeleitet. Angeblich befinden sich
Werbestellen in San Franziska und Neutwrk.
Das amerikanische Waffenausfuhrverbvl
in Kraft

Die Unterzeichnung des amerikanischen

X Rom, 8. Januar.
Die Erkenntnis, daß der Bolschewismus

"alle Staaten bedroht und alle Kulturen,
bricht sich immer weiter Bahn . So erinnert
der römische„Teuere" die sogenannten „libe-
ralen Staaten " an ihre Verantwortung in
der spanischen Frage und bezeichnet sie als
Beschützer der Anarchie. Zur gleichen Zeit
veröffentlicht die Hearstpresse in den Ver¬
einigten Staaten einen acht Spalten langen
Leitaussatz, der vermutlich von William Nan-
dol. h Hearst  selbst stammt und einen
flammenden Kampfruf  gegen den
Kommunismus in Sowsetrußland darstellt.
Ter Verfasser erklärt: Tie Ursache al-
lerUnruheninEuropasindSow-
jetrußland und der kainpf-
lüsterne Kommunismus,  der das
Gewebe seiner Wühlpropaganda bis ans
Weltende spinnt. Angesichts der sow¬
jetrussischen Bedrohung kann
kein Staat eine demokratische
Negierung haben.  Tie Demokratie ist
nicht stark genug, um mit der kommunisti¬
schen Sabotage fertig zu werden. Nur Ge¬walt kann Gewalt unterdrücken.
Deshalb hat sich die eiserne Faust des Fa-

ßereien, die bis jetzt schon zahlreicheT»tr »»)
Verwundete gefordert haben.

Der Zivilgonvernenr von Madrid  hat
eine Verfügung veröffentlicht, «ach der di«
Räumung der Hauptstadt vo« der Zivil¬
bevölkerung zwangsweise dnrchgeführt wird.

Waffenausfuhr-Verbots nach Spanien erwigte
schließlich am Freitag . Hierdurch ist die
Ausfuhr von Kriegsmaterial oder Zivilflug,
zeugen an die spanischen Bolschewisten un-
möglich gemacht. TaS Staatsdepartement
trat sofort mit dem Justizministerium und
dem Schatzamt in Verbindung, und ver-
ständiate gleichzeitg alle Polizeistellen vom
Inkrafttreten des neuen Gesetzes.

Reue englische Transporte für Spante«
1000 belgische Maschinengewehre für die Roten
„Echo de Paris " berichtet über neue Waffen-
und , Freiw 'lligentranspone nach Spanien.
Danach würde am Samstag eiif,.Freiwilligen¬
transport " London  verlassen. Die Teilneh¬
mer seien von der Labour-Partci angeworbea
worden. Der Transport würde über Frankreich
geleitet w-rden. Weiter meldet das Blatt , daß
am 4. Januar beiPerthus  25 Lastkraft,
wagen mit Munition und Kriegsmaterial die
französisch-spanische Grenze üb-rschritten haben.
Weiter haben sieben Lastkraftwagen mit Waf¬
fen und Munition am 2. Januar Paris  ver¬lassen.

Ein„Sreun-schaftS-jM" Moskaus
Paris , 8. Januar.

In Amiens  wurden von der Gendar¬
merie drei Ausländer festgenominen, die ein-
gestanden, heimlich über die Grenze gekom¬
men zu sein. Bei der Durchsuchung wurden
bei ihnen wichtige Schriftstücke gefunden, die
beweisen, daß es sich um drei sowjet-
russische revolutionäre Aro-
pagandisten  handelt.

schismus erhoben, um den Kommunismus
zu bekämpfen, den bolschewistischen Aufstand
zu unterdrücken und Leben und Eigentum
zu retten. Kein Staat , kein System,
keine Zivilisation und keine
Kultur sind sicher,  solange Sow¬
ie t r u ß l a n d b e st e h t. In der Welt kann
eS keine Abrüstung geben, solange die sow-jetrussischen Rüstungen ste bedroh««. -Dste
Welt kann nicht auf Frieden hoffen, solange
Sowjetrußland den Krieg im Sinne hat und
wie in Spanien und China Krieg gegen den
Frieden führt. Der Kommunismus muß ver¬
nichtet werden, wie man Verbrechen unter¬drückt!

Auch Paris dementiert
Unterrichtete französische Kreise erklären, daß

die Gerüchte über angebliche Truppenzusammen-
ziehungen durch die Franzosen im Sandschak
Alexandrette ebenso aus der Lust gegriffen sind
wie die über türkische Truppenansammlungen an
der Grenze des Sandfchaks. Der türkische Staats¬
präsident Kemal Atatürk ist nach dem Besuch
Südanatoliens nach Ankara zurückgekehrt und hat
einen Ministerrat veranstaltet.

Dem spanischen Arbeiter wird geholfen l
Großzügige sozialpolitische Maßnahmen General Francas eingeleitet

Schweiz schließt rote Werbezentrale
Zahlreiche Verhaftungen — Maßnahmen jetzt auch in den Ver . Staaten

Liberalismus beschützt die Anarchie!
Kein Staat und keine Kultur sicher»solange Sowjetrußland besteht

Kätset in Venedig
NI » « » « It » » »>« » » n » p » » » « » a«
v » » « i» io !,t « « « » L » « I n » a » ipi»

17  Lorwrlabi bo Earl Duncker-Bcrlaa. Berlin

Dr. kassier zögerte keinen Augenblick. Ei
tastete sich mit vorgestreckten Händen in die
Dunkelheit hinein, fand die Biegung, noch
zwanzig Schritte vorwärts . — Halt >etzl
wurde der Verwesungsgeruch unheimlich
stark. Sein Fuß stieß an irgend etwas
Weiches. Er bückte sich und strich mit der
Hand vorsichtig über den Steinboden, fand
die Zündholzschachtel, die Inge im Schreck
entglitten war . Ein Flämmchen zuckte aus.
noch eines —

Tr . kassier hatte den Tod ofk genug ge¬
sehen und dennoch durchschültelte ihn ein
Grauen , als er beim unsicheren Schein der
Zündhölzer den an der steinernen Wand
hingestreckten, schon in Verwesung überge¬
gangenen Leichnam sah. Aus einem schwarz,
seidenen Abendkleid starrte eine Knochen-
Hand und über einem Totenkops leuchiete
im Schein der kleinen Flämmchen ein Haar
so hell und blond wie Inge Sontags.

Wieder strich Tr . Casiier ein Zündholz
an. Sein Schein sing sichm etwas Blitzen»
dem aut der Brust der Toten. Vorsichtiglöste er es von dem Kleid. Ein Medaillon.
Er hielt es dicht an die Flamme eines Zünd¬
holzes und untersuchte es. Gediegene, alte
Goldarbeit , aut ver glatten Rückseite ein
Name eingraviert , deutlich lesbar»

Germaine Niveller.
Das letzte Zündholz erlosch.

Dom Arsenal her dröhnte der mittägliche
Kanonenschuß, der die Scharen der Laube«

aus dem MarkuSplatz lummend aulltallern
ließ. Lorenz trat an das Fenster feines
Hotelzimmers und trommelte unruhig gegen
die Scheiben. Um elt Uhr schon wollte
Teschenmacherhier sein und immer noch
nichts! Keine Nachricht kein Telephon-
anrus ! Es war zum Rasendwerden.

Endlichl Zwanzig Minuten vor eins kamen
rasche Schritte über den Flur . Kommissar
Teschenmacher trat ein und wart seine
Aktenmappe aut den Tisch.

„Sakra dös gib» Arbeit Herr Ott' "
..Ich vergehe vor Ungeduld' Das Der-

hör . .
Pst! Warten s noch ein bittet, lieber Herr

Ott. Ich Hab den Cainenere mit zwei Wer¬
mut heraufbestellt. Wir Werdens beide
brauchen können."

Lorenz Ott mußte sich gedulden. Erst als
der Ober das Getränk herautgebrachi und
wieder verschwunden war ösinete Tetchen-
macher seine Mappe. ..Alio zuerst Signor
Grioni und Tr . Casiier sind eben wieder ent-
lasien worden."

Loren, fuhr aut . .Also bestätigt sich der
Verdacht gottlob nicht?"

..Nein. Mit der Ermordung der armen
Frau Niveller scheinen beide nichts zu «un
zu haben die Nachricht können'? Ihrem
Fräulein Braut getrost bringen. Geht's ihr
denn einigermaßen?"

„Ja . ste ist noch arg mitgenommen von
der furchtbaren Entdeckung aber der Arzi
meint, morgen würde sie wieder autst henkönnen."

„Das freut mich. Natürlich wird Fräu¬
lein Sonlag auch vernommen werden müi-
sen. Aber jetzt mal daS andere. Ich Hab
mitstenographieren dürfen." Teschenmacher
nahm einen Stoß loser Blätter aus seiner
Mappe und oertieite sich »u du Kurzschrist.

„Tie sofort vorgenommene gerichtsärztliche
Untersuchung der Leiche hat einwandfrei er¬
geben. daß Germaine Niveller vergiftet wor¬
den ist. Dagegen hat die polizeiliche Unter¬
suchung des sogenannten Palazzo Gnom
absolut nichts Belastendes zutage gefördert.
Ter geheime Gang stammt nach Aussage der
Sachverständigen aus dem 17. Jahrhundert.
Weder Grion , noch Tr . Casiier läßt sich
Nachweisen, daß sie von dem Vorhandenlein
dieses Ganges überhaupt etwas wußten."

..Aber außer Grioni hat doch niemand daS
Haus bewohnt! Und Germaine Niveller
stammt doch gewiß nicht aus dem 17. Jahr-hundert!"

Teschenmacher seufzte. ..Sein 's n,t so un-
geduldig, lieber Freund , und hören Sie erst
mal. was das Verhören gegeben hat. äcl l.
Tr . Casiier ist nachweislich erst vor zehn
Tagen in Venedig angekommen und von
Grioni . den er in Paris kennengelernr hat.
eingeladen worden. Er hat den Palazzo
Grioni vorher überhaupt nicht gekannt. Ta
Frau Niveller in der Zeit zwilchen dem 4.
und dem 6. März ermordet worden lein
muß. kommt er als Täter nicht in Frage,
denn um diese Zeit war er noch »ui derReife von Tripolis nach Genua. Eine tele¬
graphische Anfrage be» der Schissahrltzgesell-
schäft hat ergeben, daß ein Tr . Casiier tat-
sächlich an Bord des Dampfers Helonan'
war . Auch weist sein Paß den Einreisever¬
merk der Genueser Polizei vom 12. Märzaus."

„Kann der Mord nicht später geschehen
fein?"

Nach dem Verwesungsznstand der Leiche
ist das ausgeschlossen. Hören Sie weiter.
Grioni ist ebenfalls in der kritischen Zeit
nicht in Venedig gewesen. Er hat sich in
Paris ausgehalten wie die Polizei bereits
durch d»e dortige« Rückfrage« sestgestellt hat.

Aber selbst wenn er in Venedig geweien
wäre, m seinem Palazzo war er jedenfalls
nicht. Giulia Ruocco. die Auswärterin ist
eingehend verhört worden. Sie hat zu Pro¬
tokoll gegeben, daß sie pflichtgemäß täglich
einige Stunden nn Hause ihres Herrn ge¬
arbeitet und auch dort m ihrem Zimmer
geschlafen hat . Grioni Hai sie seit seiner
Abreise nach Paris — am 3. Januar — nicht
gesehen. Ta sowohl Signor Grioni wie Tr.
Casiier unbescholtene Bürger sind, hat der
Untersuchungsrichter aus Grund der Ergeb¬
nisse des Verhörs keinen Anlaß gesehen,
Haftbefehl gegen sie zu beantragen .'

„Aber wer — wer kann dann der Mörder
sein?'

Teschenmacher wischte sich den Schweiß
von der Stirn und zuckte die Achseln. ..Auf
jeden Fall jemand, der »n dem Palazzo ge¬
nau Bescheid wußte und den geheimen Gang
kannte. Giulia Ruocco kommt wohl nicht
in Frage . Tie Polizei scheint Erhebungen
anstellen zu wollen über die einzelnen Mit¬
glieder der Familie Lovostni. die früher den
Palast bewohnt hat . Ta sich die Leute in
Amerika befinden sollen wird's wohl lange
dauern bis diese Ermittlungen abgeschlos¬
sen sind. Im übrigen pflegen die Tore die¬
ser alten Palazzi nicht immer verschlosien
zu sein. Es kann jemand hineingegangen
fern, ohne daß Emlia Ruocco »hn gesehenhat .'

„AUo doch auch Signor Grioni selbst der
noch dazu sicher einen Schlüssel zu seinem
Hause hat !'

..Sehr richtig, lieber Herr Ott . Aber derMann war ,a »n Paris .'
Lorenz Ott horchte aus. ..Sie betonen

schon zum zweitenmal daS Wort .Paris ' io
eigentümlich Herr Teschenmacher. Wollen
Sie damit etwas Besonderes ausdrückenk"

(Fortsetzung folgt.)
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Me - er Er'niopfk
gs. „Am Sonntag gibt's dann wieder Bra-

»en, Salat und Spätzle, fabelhaft. Ich freu'
mich schon auf die . . ." — „Auf den Ein-
topf  wolltest du doch wohl sagen. Oder bin ich
etwa falsch verbunden?" — „Eintopf? Ach
so, ganz richtig, Eintopf. Zweiter Sonntag des
Monats , der 10. Januar ! Stimmt ! Schade,
und mir lief schon das Wasser im Munde zu¬
sammen wegen des Sonntagsbratens !" — „An
sich kann ich mich ja nicht daran erinnern, daß
dn letztesmal, beim letzten Eintopf, hungrig
vom Tisch gegangen bist. Aber immer diese
ewige Meckerei, diese — . . ." — „Das soll
woljl der Anlauf zu einer Gardinenpredigtsein.
Du hast ja recht. Ich kann mich noch erinnern,
daß es mir das letztem«! ausgezeichnetge¬
schmeckt hat. Fast so gut wie ver Braten. Nein,
nicht nur fast so gut, noch besser. Es war eine
sehr angenehme Abwechslung. Jawohl , ich will
sogar, daß du Eintopf kochst. Verstanden!!" —
„Du tust ja gerade, als ob ich dagegen gewesen
wäre, das ist ja . . . Aber immerhin, wir
kochen Eintopf, das steht nun fest!"

Und nicht nur dieses Ehepaar ißt Eintopf,
nein, das ganze deutsche Volk sitzt am Tisch der
Gemeinschaft, der durch das gleiche Essen ver-
sinnbildl'.cht wird. Wieder werden die Män¬
ner mit den Sammelbüchsen von Hans zu
Haus gehen und die Groschen sammeln, die
sich als Ueberschuß zwischen dem gewöhnlichen
Sonntags „brateri" und dem Eintopf ergeben
Keiner darf hierbei zurückstehen, wenn es um
das Wohl des Volkes geht!

Sandfilterbau 20V Meter tief im Berg
Die Kcntheimer Quelle  wird be¬

kanntlich in diesem Frühjahr noch in die
Wasserversorgungder Stadt Calw einbezogen.
Im Quellstollcn ist jetzt in der 200 Meter tief
im Berg angelegten, 250 cbm großen Fels-
kammcr mit dem Einbau eines Sandfiltcrs
bzw. eines Sandabsctzbcckens begonnen wor¬
den, dessen Aufgabe es ist, im Quellwasscr
etwa noch vorhandene Unreinigkeiten abzu¬
scheiden. Innerhalb der Wintermonate wird
die Wasserleitungsführung innerhalb des
Stollens sertiggestellt, und kommendes Früh¬
jahr die Anschlutzleitung zum städt. Waffer-
versorglkligsiictz gebaut.

Landjäger motorisiert!
Das Landjägerstattonskommando Calw

Hat kürzlich einen Dienst kraftwag en
erhalten, der zur Ucberwachung des Straßen¬
verkehrs, bei Unfällen und nicht zuletzt auch
bet der Verfolgung von Verbrechen eingesetzt
wird. Das Fahrzeug ist bereits in Dienst
gestellt.

Bauern , bautHeuerlingswohnungen!
Das Arbeitsamt Nagold  richtet folgende

Aufforderung an die Bauern unseres Bezirks:
Zahlreiche Bauern in Württemberg sind

wegen der ständigen Arbeiternot auf dem
Lande bereits dazu übergegangen, Lanö-
arbeiterwohnungen zu bauen. Sie haben sich
dadurch für ihren Hof ständige Arbeitskräfte
gesichert und könne» der Saat und der Ernte
mit Ruhe entgegensetzen. Sie schlossen mit der
Landarbciterfamilie einen langjährigen Ar-
Leitsvertrag ab und machten den Landnrbeitcr
dadurch seßhaft, d. h. zum Heuerling. Die Er¬
stellung der Heuerlingswohnungen ist billig
da das Arbeitsamt aus Neichsgcldern ver¬
lorene Zuschüsse gewährt. Einzelheiten sind
auf dem Arbeitsamt Nagold zu erfahren.
Bauern und Landwirte, laßt Euch diese Ge¬
legenheit nicht entgehen und baut mit wenig
Geld gute Arbeiterivohnungen. Ihr nützt da¬
mit Euerm Hofe und bekämpft die Landflucht!

Ein Hof in der Erzeugungsschlacht
Ein Hörbcricht des Reichsscnöers Stutt¬

gart , der am Sonntag «in 8.25 Uhr gesendet
wird, zeigt, wie sich der Gailhof beiAffstätt
l-Herrenberg) in den Dienst der Erzeugungs¬
schlacht stellt. Einen besonderen Hinweis ver¬
dienen der Zivischcnfruchtbau und die Gär-
futtcrwirtschaft auf dem Hose, von dem der
Hörbcricht gesendet wird.

Brief aus Bad Liebenzell
Bevölkerungsbewegung 193k— Vorführung

der Gausilmstellc
Im Jahr 1038 sind beim Standesamt zwölf

Geburten , 8 Todesfälle und 10 Eheschließun¬
gen, gegenüber 17 Geburten , 14 Sterbefällen
und 10 Eheschließungen im Jahre 1035 ein¬
getragen worden. Den 80. Geburtstag erleb¬
ten fünf Personen . Die älteste Einwohnerin
ist 87 Jahre und der älteste Einwohner 03 I.
alt. — Die Vorführung des Großen Ton¬
silmwerks „Henker , Frauen und Sol¬
daten"  im Kursaal brachte allen Besuchern
ein tiefgehendes Erlebnis . Beginnend mit
Lern Kampf einer Hand voll deutscher Sol¬
daten auf verlorenem Posten im heißen Wü¬
stensand von Palästina , führt die Handlung
nach kurzen Einblicken in die schwüle Atmo¬
sphäre der Schieberzett in Deutschland von
tblO zu den Heldenkämpfen der Freikorps in
Dberschlesten gegen die Flut des anstürmen-
jden Bolschewismus. Da die Bevölkerung von
diesem Kampf der Freiwillige « gerade bet

uns in Süddeutschland viel zu wenig weiß,
ist die Vorführung dieses ausgezeichnetenun¬
spannenden Filmwerks besonders zu be¬
grüßen.

Meister im Wettbewerb
Für den in diesem Jahr zum ersten Male

stattfindcnden Metsterwcttbeivcrb des Hand¬
werks erließ der Leiter des Deutschen Hand¬
werks in der DAF ., Paul Walter,  die
Richtung für die Durchführung. Die besten
Meisterstücke sollen ihre Prämierung und
Ausstellung während des Neichshandwcrker-
tages in Frankfurt a. M. erfahren. Jeder
Meister, dessen Betrieb in die Hanüwerker-
rolle eingetragen ist, und jedes Gefolgschafts-
Mitglied der Handwerksbetriebe ist zur Teil¬
nahme zugelassen. Die Anzahl der Berufe ist
in diesem Jahr beim Wettbewerb noch be¬
grenzt.

Für die Wettbewerbsarbeiten können auch
Arbeiten, die von einem Kunden in Auftrag
gegeben wurden, eingcsandt werden. Bei der
Beurteilung wird berücksichtigt, ob der Wett¬
bewerbsteilnehmer eine vorbilölicheBe-
rufserziehungs statte  hat , ob der Be¬
trieb den Bedingungen eines Musterbetriebes
nachkommt, ob die Durchführung des neuen
Wirtschaftsplancs des Führers in dem Be¬
trieb berücksichtigt wird und ob der Arbeit
besonderer kultureller  Wert zuerkannt
werden kann. >»

Da « Rundfunkprogramm 1SS6/37
gedruckt

Im Deutschen Verlag für Politik und Wirt¬
schaft G. m. b. H., Berlin 60, erschien das
Nundfunkprogramm 1036/37 unter dem Titel
„Freude und Gemeinschaft". Zum ersten Male
tritt der deutsche Rundfunk mit einem festlich
ausgcstatteten und prächtig bebilderten Pro¬
gramm vor die Oeffentlichkeit. Die Wirkung
ist überraschend. Einmal unterstützen und er¬
gänzen die optisch fcstgehaltenen Bilder ge¬
nossene akustische Eindrücke aufs stärkste, so¬
dann wird die unschätzbare Arbeit aller an
den Sendungen Beteiligten recht eigentlich
erst sichtbar. Die täglichen Programme ver¬
raten im Getriebe des Abhörens weniger von
ihrem mühevollen Aufbau, als die vielen Sei¬
ten dieses Büchleins mit ihren dichtgedräng¬
ten Uebcrschriften die Fülle der einzelnen
Sender kennzeichnen. Von den großen poli¬
tischen Uebertragungen , von der Musik in den
Betrieben , Heimat- und Jugendsendungen
über Opern, Operetten , Kammermusik. Sin¬
fonie- und Unterhaltungsmusik bis zum Hör¬
spiel, Sport und Zeitfunk ist alles vertreten,
was in Sen Weltrahmen des Rundfunks ge¬
spannt wird. Nicht zu vergessen die verant¬
wortungsvolle Tätigkeit des deutschen Kurz¬
wellensenders und das Fernsehen, dessen Aus¬
gestaltung jede nur denkbare Förderung
erfährt.

Fettbezug i« geordneten Bahnen
Gestern wurden in Calw die Anträge für die Haushaltnachweise ausgegeben

Um die Fettversorgung auch bei vorüber¬
gehenden Verknappungen, wie sie als Folge
der Abhängigkeit der Fettversorgung vom
Auslandsbezug gelegentlich aufgetreten sind,
in geordneten Bahnen zu erhalten und die
vorhandenen Bestände in gerechter  Weise
zu verteilen, wurde von der Neichsregierung
die Ausgabe von Haushalts - und Be¬
trieb s n a chw e i scn zum Fettbezug
angeordnet. Einen Haushaltsnachweis
erhalten alle Haushalte für alle im Haushalt
mindestens einen Monat verköstigten Per¬
sonen. Keinen Haushaltsnachweis erhalten
„Selbstversorger", d. h. Haushalte , die mehr
als 80 Prozent ihres bisherigen Fettbezuges
aus eigener Wirtschaft beziehen. Einen Be-
trtebsnachwcis  erhalten Gastwirtschaf¬
ten, Bäckereien usw., die bisher ihr Fett nach¬
weislich vom Einzelhandel bezogen haben.

Die Ausstellung des Haushaltsnachweises
haben die Haushaltvorstände, diejenige des
Betriebsnachwetses die in Frage kommenden
Bctriebsinhaber auf dem vorgeschricbenen
Vordruck  zu beantragen. In Calw  sind
gestern diese Antragsvordrucke zusammen mit
zwei Merkblättern über den Fettbezug auf der
Polizeiwache ausgegebcn worden. Die An¬
träge sind bis Montag,  den 11. Januar
ausgefüllt tName und Wohnung auch auf
dem unteren Abschnitt angcben!) wieder auf
der Polizeiwache zurückzugcbcn.  Nach
ihnen stellt bas Bürgermeisteramt dann die
Haushaltsnach weise  aus.

Die Haushaltsnachweise dienen als Aus¬
weis für die Eintragung in die demnächst in
den einschlägigen Geschäften aufzulegcnden
Kunden listen  für die Fettverteilung.
Wer in keiner Kundenliste eingetragen ist.

kann keinen Anspruch auf Fettbezug erheben,-
das gilt auch für die Inhaber von Fcttver-
billigungs- und Margarinebezugsschetnen. Es
kommen zunächst zwei  Kunbenlisteneintra-
gungen in Frage , und Mg ? für Butter beim
Einzelbänöler und für Speck, Schmalz und
Talg beim Metzger. Alle übrigen Fette sind
der Eintragung nicht unterworfen.

Der Zeitpunkt, von dem an diese KundeN-
ltsten zur Eintragung aufgelegt iverden, wird
noch bekanntgemacht werden. Vorherige Auf¬
legung der neuen Kunbenlisten und Ein¬
tragung in diese ist nicht statthaft.  Im
voraus sei jedoch schon bemerkt, daß sich jeder
Inhaber eines Haushalts - oder eines Br-
triebsnachweises nach Möglichkeit in dem¬
jenigen Geschäft zur Kundenliste anmeldcn
soll, in dem er bisher seinen Fettbebarf be¬
zogen hat. Ebenso sollen die Geschäfte nach
Möglichkeit nur ihre bisherige Kundschaft in
ihre Kundenliste aufnehmen. Sonst kommen
Ungleichmäßigkeitenin die Verteilung , da die
Zuteilungen andteGeschäftentcht
geändert  werden.

Die Haushaltsnachweise sind sorgfältig auf¬
zubewahren und jede Aenbcrung der Per¬
sonenzahl anzuzeigen. Im übrigen sind alle
Einzelheiten aus den beigegebenen Merk¬
blättern zu ersehen. — Die Neuordnung im
Fettbezug bedeutet nun keineswegs eine den
seitherigen Tagesbedarf unterschreitende Ab¬
gabe an die Verbraucher — wie überängst¬
liche Gemüter natürlich schon wieder ver¬
muten —, sondern es handelt sich, wie ein¬
gangs bemerkt, lediglich um die genaue
Erfassung des tatsächlichen Bedarfs und die
gerechte Verteilung der Fettbestänbe.

Für verdiente Feuerwehrmänner
Ei » Reichsfeucrwehrehrenzeiche«

Durch eine vom Neichstnilenminister Dr.
Frick Unterzeichnete Verordnung wird zur
Anerkennung von Verdiensten im Feuerlösch¬
wesen ein Reichs- Feuermchrehrenzeichen ge¬
schaffen. Es wird in zwei Klassen verliehen.
Die erste Klaffe wird Mitgliedern anerkannter
Berufs - oder Freiwilliger Feuerwehren so¬
wie sonstigen Personen verliehen, die sich um
das Feuerlöschwesen besondere Verdienste er¬
worben haben. Außerdem wird die erste Klaffe
verliehen für besonders mutiges und ent¬
schlossenes Verhalten bei der Bekämpfung
von Bränden . Die zweite Klaffe wird Mit¬
gliedern einer anerkannten Berufs - oder
Freiwilligen Feuerwehr verliehen, die nach
dem 1. Mai 1036 ihr 26. Dienstjahr als Feucr-
wehrangchörige vollenden. Auf die Verleihung
besteht kein Rechtsanspruch. Die Verleihung
kann auch an Ausländer erfolgen. Das
Neichsfeuerwehrehrenzeichenstellt ein Flam¬
menkreuz auf weißem Grunde bar, das in der
Mitte bas Hakenkreuz trägt und mit der Um¬
schrift versehen ist: „Für Verdienste im Feuer¬
löschwesen". Das Reichs- Feuerwchrehrcn-
zeichen erster und zweiter Klasse wirb ans der
linken Brustscite getragen, »nd zwar die
zweite Klaffe an rot -weißem Bande im Knopf¬
loch bzw. an der Ordensschnalle. Es wird im
Namen des Reichsministers des Innern vom
Chef der deutschen Polizei verliehen. Der Be-
lichene erhält ein Besitzzeugnis.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Sonntag: In Hochlagrn zeit-

weise heiter, in Tieflagen Nebel und Hoch-
nrbelbildung.

*

Herreuberg, 8. Jan . Die Viehzuchtgenoffen¬
schaft hielt am Erscheinungsfest ihre General¬
versammlung. Sie besitzt wie im Vorjahr 280
Mitglieder und 300 Hcrdbuchtiere. Die spar¬
same Haushaltführung versetzte den Verein
in die Lage, 2000 NM. zum Bau der Tier¬
zuchthalle beizustcuern.

Neuenbürg, 8. Jan . Bei zwei Motorrad¬
fahrern sollten wegen Verstoßes gegen die
Vcrkehrsvorschriften die Personalien festge-
stcllt werden. Sie wurden jedoch gegen den
einschrcitenden Polizeibeamtcn tätlich und
zerrissen seinen Mantel . Außerdem gaben sie
falsche Namen an. Vor Gericht dürften die
beiden über den richtigen Vcrkchrston be¬
lehrt werden.

Frendenstadt, 8. Jan . Der Zustrom zum
Wintersport im Bereich der Hornisgrinde , des
1166 Meter hohen Hauptstockes im Nord¬
schwarzwald hat einen solchen Umfang an¬
genommen, daß sich das zuständige Bezirks¬
amt Bühl zu besonderen Maßnahmen hinsicht¬
lich des Automobilverkehrs an Sonn - und
Feiertagen während der Schneczeit veranlaßt
sah. Es wird danach auf dem wichtigen Zu-
fahrtszrvischenstiick der Hochstraße vom Kur¬
haus Sand bis Kurhaus Hundseck nur Ein¬
bahnverkehr zugelassen mit Richtung von
Bühl und von Baden-Baden her über Sand
nach Hundseck. Für den Verkehr in der Ge¬
genrichtung von Hundseck nach Sand steht der
sog. Streitweg von HundSeck direkt Wieücn-
fellen offen.

Pforzheim, 8. Jan . In der Nacht zwischen
10 und 12 Uhr warf auf dem Bahnhof in
Wilferdingen ein Mann aus dem Schnellzug
dem Fahrdienstleiter einen Zettel folgenden
Inhalts zu: „Detektiv Wolbcrt, Verbrecher
im Zug, bitte Pforzheimer Polizei benach¬
richtigen". Der Inhalt dieses Zettels wurde
sofort an die Polizetdtrektiou in Pforzheim
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wettcrgcgeben, die ihrerseits die entsprechen¬
den Maßnahmen ergriff . Allein die Suche
blieb ergebnislos . Es stellte sich schließlich
heraus , daß die Polizei genarrt worden war.
Der Schreiber des Zettels konnte ermittelt
werden und erhielt für feinen groben Unfug
14 Tage Haft. Wie verlautet , hatte er Diffe¬
renzen mit dem Wilferöingcr Fahrdienst¬
leiter , für die er sich rächen wollte.

Ans Baden. Auf der Reichsbahnstrecke Hei¬
delberg- Bruchsal fuhr ein Fernlastzug , dessen
Fahrer eingeschlafen war , über die Fahrbahn
hinaus und stürzte an der einen Meter
Böschung um. Dabei wurde bi« aus zwölf
gefüllten Weinfässern bestehende Labung von
den Fahrzeugen heruntergcschlendert und be-
schädigt.

Ankere Schnee- erick»-e
Heransaeaeben vom Gaulachamt XV kür Schilaus«nd von der Neichsbabudlrrktlo» SloNamt

am streit««, 8 Januar 1987. II Übr

Allgemeine Uebersichk
Alb:  Keine Sportmöglichkeit. Aus der Zollern-

und Ebinger Alb unbedeutende Neuschnee»
fälle. Uebrige Alb schneefrei bzw. Schneereste.

Tchwarzwald:  Rach nassen Reuschneesälle»
in den Hochlagen mäßige Sportmöglichkeit.

Allgäu:  Im württ . Allgäu nur auf den Höhe»
an Rordhängrn Uebungsmöglichkeiten. Im
bayrischen Allgäu sind durch ergiebige Rru-
schneefälle, namentlich auf der Höhe, ausge¬
zeichnete Verhältnisse geschaffen worden. Di«
geringere Reuschneedeeke in den Tälern mahnt
jedoch bei Abfahrten zur Vorsicht.

Fische«: Temveratur —, K Zenltineter alt. 10 Zenti¬meter neu. Pulver.
Fische» (Rtedberger Sorni : —, 120  Zentimeter alt.

8V Zenttmeter neu, Pulver.
Hindelang 1!7berloch>: —, 89 Zenttmeter alt. 38Pulver.
Hiudelau» lObcrtochi: —. 89 Zenttmeter alt, SS

Zentimeter neu. Pulver.
Oberftdarl: —, 39 Zentimeter alt. IS Zentimeter

neu. Pulver.
Kniebis: —1 G-ad. IS Zentimeter. Schneesall.
Nubeftein: —S Grad. Reste. >5—3S Zentimeter neu.

Harsch. Schneefall.
DchllsskovI: — > Grad. Reste. 29 Zenttmeter neu.

Harsch, Schneefall.
Hork»Ŝ rinde: — 3 Grad, 8 Zentimeter. Harsch,

Schwarzes örett
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

. »Pli - klk'NSNlSSIjON

an rlrei» Ortsgruppen
NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts-

gruppenlettcr.  Die Parteigenossen so¬
wie die Angehörigen der Gliederungen und
angcschloffcnen Verbände werden zum Besuch
der Veranstaltung der NS .-Kulturgemeinde
am nächsten Dienstag , den 12. Jan ., abends
8 Uhr im „Bad. Hof" aufgefordert.

y« p«««»!k oposmssln» »«

NS .-Fra «cnschaft Calw. Die Ortsgrup¬
penleiterin.  Zusammenkunft der Block¬
mütter Montag 15 Uhr in der Ausgabestelle
des WHW. Betr . Pfundspendesammlung.

HI . Baun 126. Am 0. u. 10. Januar findet
in Nagold ein Bannführerdien  st statt.
Es haben teilzunehmcn: Sämtliche Gcfolg-
schaftsführer u. Referenten des UnterbanneS.
Die übrigen Führer sind dazu eingeladen.
Eintreffen am 0. Januar , 10 Uhr. Jugend¬
herberge in Nagold. Verpflegung ist mitzu¬
bringen. ^
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Kurde zu Zuchthaus und Ehrverlust verurteilt

Rexingen, OA. Horb. 8. Januar.
Tie Große Strafkammer des Landgerichts

Dresden hatte sich mit einem Nassenschande-
-fall zu befassen, dessen Einzelheiten ans die
Skrupellosigkeit des Juden ein bezeichntes
Licht warfen. Wegen Verbrechens nach dem
Blutschutzgesetz mußt« sich der am SS. August
4908 in Rexingen im KrersHorb  ge¬
borene Vollsude Lothar Rotschild  ver¬
antworten.

Notschild, der nach Dresden übergesiedelt
Dar , betätigte sich als Verkäufer in einer
Firma . Am 21. August 1936 kam ein ISfäh-
riges Mädchen von auswärts in die Ge-
schästsräume. um im Aufträge ihres Bräu¬
tigams für einige hundert Reichsmark Web¬
waren cinzukaufen. Dabei wurde sie von
Rotschild bedient. Dieser besaß die Unver¬
frorenheit seiner allzu bekannten Namens»
und Stammesgenossen und umwarb das
leichtsinnige und aus ihre Würde nicht be-

«Neckar, Lipvknnit. Rotschild
scheute"sich"nicht, die junge, nur eben erst
flüchtig kenncngelernte Geschäftskundin in
deren Absteigequartier zu begleiten und sich
dort mit ihr. in voller Kenntnis der Trag¬
weite seines Tuns , rasieschänderischeinzu-
laßen. Für einen andern Tag wurde ein
gleiches Stelldichein verabredet und in der
gleichen Weise durchgeführt. In der Haupt-
Verhandlung vor der Großen Strafkammer
spielte Notschild den apathisch Leidenden und
wiederholte auf die Kernfrage nur immer:
..Ich kann mich nicht mehr erinnern !" ..Ich

weiß nichts mehr." Dieser Gedächtnisschwund
bezog sich allerdings nur auf das Geßtzehen
bis zu seinem rassenschänderischcn Verhalten.
Alles danach Liegende war dem Juden gut
in Erinnerung . Er wollte nur warten , wie
das Mädchen als Zeugin aussagen würde.
Nachdem die Zeugin im vollen Umfang deS
Eröffnnngsbeschluffes geständig geivefen war,
bekannte sich auch der Jude schuldig.

Tie Strafkammer verurteilte den Juden
Notschild unter Versagen mildernder Um¬
stände zu einer Zuchthausstrafe von einem
Jahr sechs Monaten und zu drei Jahren
Ehrverlust.

Nutzer Sünder Wirkt Ai - zurück
Stuttgart 8. Januar.

Dem Leiter der Allgemeinen Ortskranken-
lasse in Stuttgart ging in den letzten Tagen
folgendes anonyme Schreiben zu: „Anbei
50 NM. als Rückerstattung für zuviel be¬
zogenes Krankengeld in früheren Jahren . Bin
längst nicht mehr Mitglied Ihrer Kaste, doch
an unrecht Gut habe ich keine Freude. Ich
bitte, meinen damals begangenen Fehler zu
entschuldigen."

Es ist erfreulich, daß ein Versicherter der
allem Anschein nach früher von der Lrts-
krankenkaste unberechtigt Krankengeld bezog,
die Arbeit der Kaste, ein Vertrauensverhält¬
nis zwischen ihrer Verwaltung und der ver¬
sicherten Bevölkerung h.-rzustellen, auf diese
Weise unterstützt. Sicherlich lernte et in¬
zwischen einsehen. daß Betrug an einer Lrls-
krankenkaste im Grunde Volksbetrug und
Selbstbetrug ist.

neue vrwvewlre m sm rasru
Stuttgart . 8. Januar

Die Grippe-Epidemie scheint in diesen
Tagen fo etwas wie ihren Höhepunkt
erreicht  zu haben. Die Allgemeine Lrts-

, krankenkaste Stuttgart verzeichnet? in der
Woche um den Jahreswechsel insgesamt 7450
Krankheitsfälle. Diese hohe Zahl, mit der
4.1 Prozent aller Kastenmitglieder als krank
gemeldet sind, stellt die höchste bisher er-
reichte dar. nachdem in der Vorwoche, also
während der Weihnachtsfeiertage „nur"
7073 nnd damit 3.84 Prozent der Kasten-
Mitglieder in ärztlicher Behandlung waren.
Die Erhöhung des Krankenstandes kann, von
verschwindenden Ausnahmen abgesehen, aus-
schließlich auf die Grippe zurückgesührt wer-
den. Die Zahlen für die laufende Woche lie-
gen natürlich noch nicht vor. Immerhin läßt
sich bereits letzt soviel sagen, daß sie noch
höher  sein werden. Allein in den letzten
dre , Tagen  meldeten sich bei der Orts-
krankenkaste wiederum 900 neu an
Grippe Erkrankte.  Andererseits meh-
ren sich aber auch bereits die Gesundmeldun-
gen — ein Zeichen dafür, daß die Grippe in
Stuttgart im Gegensatz zu anderen deutschen
Städten verhältnismäßig rasch und harmlosverläuft.

zr/re/r VcMes ist es, a/s cker
^ettFâFsse/i/ae/rk cke/r Veeckerö vcvr
sVa/reün̂s§ä'/ê /r 2a Lä'm/)/e/r.

8mtl . Grotzmarkt für Getreide und Futter»
mittel Stuttgart vom 5. Januar 1937

In der Berichtswoche wurden keine nen¬
nenswerten Umsätze  getätigt . Das
Geschäft in Braugerste  ist durch die An-'
ordnung llir. 23 vom 22. 12. 36 beeinträch."
tigt worden, da die Brauereien zunächst prü^
fen müssen, ob und wieweit sie noch Bedarfs-^
deckungen vornehmen können. Induftri e-
und Futtergerste  stehen nach wie vor
wenig zur Verfügung. In Kutterhafer
konnten die Verbraucher versorgt werden/
obwohl die Abgeber wegen der vorgesehenen
Auflaufsaktion für die Heeresverpflegungs- -
ümter Zurückhaltung geübt haben. Mühlen-
erzeugmsse haben laufenden Absatz. — Es
notierten je 100 Kilogramm frei verladen
Vollbahnstation : Weizen, württ ., durch,
schnittl. Beschaffenheit, 75/77 Kg. Januar-
Erzeugerfestpreis: W 8 RM 20.20, W 10
NM. 20.40, W 14 RM. 20.80, W 17 NM.
21.Ich Roggen, durchschnittlicheBeschaffen-
heit, 69/71 Kg. Januar -Erzeugerfestpreis R
14 NM. 17.20, N 18 NM. 17.70, N 19 NM.
17.90; Futtergerste, durchschnittl. Beschaffen-
heit, 59/60 Kg. Januar -Erzeugerfestpreis G
7 NM. 16.70, G 8 RM. 17.—. Braugerste
entsprechend den Bestimmungen der Anord¬
nung der Hauptvereinigung . — Futterhafer,
durchschnittl. Beschaffenheit, 44/46 Kg. Ja¬
nuar -Erzeugerfestpreis H 11 NM.- 16.10, H
14 NM. 16.60. Wicscnheu (lose) NM 4.50
bis 5.50, Kleeheu (lose) RM. 5.50-/6 .50,
Stroh (drahtgepreßt) NM. 2.75—3.—.

--»«

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Zu dem am nächsten Mittwoch, den 18. Januar 1987, statt-
sindcnden

Vieh-und
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Ti ; üblichen gesunüheitspolizeilichenBedingungen sind ein¬

zuhalten.
Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬

lichen Untersuchungder Schweine bei ihren Körben nnd Kisten
zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Austriebszeit : 149 Uhr.
Calw,  den 9. Januar 1937.

Bürgermeister : Göhner.

MinWmrli der Mischen Bilder.
Am Dienstag , den 12. Januar 1937

Pfundfpenden-Sammlung.
Die Hausfrauen werden gebeten, ihre Gaben wie seither bereitzuhalten.

Der Ortsgruppenbeauftragte.

Ealw , den 9. Januar 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer guten Mutter,
Großmutter, Schwester und Schwägerin

Friedericke Bür
sprechen wir auf diesem Wege allen unfern
herzlichsten Dank aus.

Jakob Bär mit Familie

t

Urklsplele vml. Lok. kal«
iVlsrtks LZgsrtk — lokannes ttsesters in

««

»»
vs§«oNlovrert

klack ckem Ikeaterstück , llss Kleine livkkomert*

NKSLwrSZrsNM unckWvekenLLdsu
VorkSIirnnz -« » r Samstsz ^ kenä 8.20 llkr

LormtsZ mittag 3.30, sdenäs 8.20 Mir.

Hordoiel MorierMrrsu
öscisn Sonntag ab '/,4 Oke

Ikoareri uoa Vom
Xapslls Sonnst » pislt

Ford - ErfeMnroufine
al« Borf8hrrr«ssrvagen gelaufen , mit IS °/„Nachlaß

zu verkaufen
Georg Mätze , Ford -Automobile , Pforzheim

Eutingerftraße 49, Telefon 2S6S

Sämtliche

LntvivlLeln , Kopiere » , °
verz -rKLsrn
kükrt kackmSnnisck uns
sauber aus

vrogerie unrl kdMlNi!L. VerosÄvrkk

eocs - eois
Irüntlicli , erkrlscdeul!

In flslkeesu. OastsiStten erksltlick

Hirsau , 8. Januar 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil-

nähme beim Hinscheidenmeiner lieben Frau , unserer
lieben Mutter

Marie Klemm
ged . Zeed

sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken
wir Schwester Sofie für die aufopferungs¬
volle Pflege, Herrn Stadtpfarrer Echilz für die trost¬
reichen Worte am Grabe, für VIe vielen Blumenspenden
sowie für die Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

bleue ^ potttelre Lslsv , lnlisbsr: 6 . Kraust

Orippe?
NecktLsitis Lrippetstrletteu » ekrueui
Laben 8is noch Luntentropkeo , UsI »ps »t1U«i»,

Srnntte « in Ihrer Lausspotkeke?

' ^ Ite ^ potttelre Lsiv , k̂r. Q. k-sioiimann

8« ist oivdt »o sioksvtz
«ist 88 SU881M - -
oümlich ans llen verseht«-
ü«n,to» Sortiu keUern oüer
Daunen eine IVIIKr-Illlge,
üauerkalt» unck üock preis-
vrene OualltN rusalnmen-
rusteliea. Da muü man
vor a»en> ckle käeeaackal-
tea 6«r «ioielnen Sorten
eenau kennen, man rnuö
Lrtabrunzu. kln»erapltren-
nalllkl haben — knrroia
man muk kacbmsnn »eia.
Wann 8ie Ikre
keckern , Letten , Uns-
steuerdetten usv . bei
uns kauken , vercken
81s so kscklmüunisck
dsliient , ckak 81« nocki
aack vielen labren mit
LekrleäiAunA sagen:
Ja meine Letten slnck
eben von

Irn Dlu^snvol
an ck./luerhrllck»
llnnabme van Leäarkäsekuoss-
icbeinen u. Lkê tan<Is6»r!ehen

»wer bet Le/«er»-
our«, t»r pur Leck/en/

I ( in Schirm ist in unsrem s
I adrn strhrn nrbliebrn . I

klrene üllkimlmieii
all WmücWM
äss Ist clock ttvr 8tolr jsckss
-kn »ae « A»vkotosr » ks»
Oeken Sie clock einmal Ikre
Liläcken clurck unä lassen Sie
,ick von mir vexen 6er Ver¬
zögerung beraten.

kow-vro- er8e
veroraorkk

Garten
mtt Wafferlettung 10 »
sommerlicher Lage»

l«

M »eiz«»er»»«!« .
Von wem, sagt die Geschäftsstellej

dieses Blattes . j

«inci cüe besten.

«mpkisklt

Knopflöcher2̂ .
Hohlsaum, Pliffee

Ankurbeln 2̂ "»
Friedrich Herzog

Inhaber : L. Rathgeber

Hirsau

Lschölle Zimmer
möbliert, mit oder ohne Küche

zu vermieten
Ang. unter A . 3 . k an die Ge¬

schäftsstelle ds. BI.

Suche guterhaltenen

Kleiderkasten
und 2 Bettladen

zu kaufen . Wer. sagt die Ge-
schäftsstelle dieses Blattes.

s kleinere
Einstellrindle

2 bis 3 Monate alt, verkauft
Sehrlng zum »Rüßl «'

Vechingen

Sonnige

4-Zimmer-
Wohnung

auf 1. April z« vermieten.
Vahnhofstraße 10 1. St.

Wer einmalM.Brockmanns
gewürzt« FutterkalkmischungÄwevg-LNavke

gefüttert hat , bleibt dabei«. kauft
noch Original -Brockmann

mit
dicker

Laranlle-
5^ 1 marke

Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

mit Bad sofort zu vermieten.
Angebote unter Sch. U. 8 an die,

Desch.-St . d». Bl . I

Di « günstig« Wirkung diese»
luverläistgen Beifutter « erklärt
1». VrockmannS„Ratgeber ".
Neue ( 10.) Au«gab« mit neu-
t«itlich«n Fütterungrratschlägen

, kostenlos ln den Verkaufostellen
I .oder von M . Brockmann Che« .

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

b

jjtzNlikMgNlltzll-
» 'eiaer

siiübsckie Normen
Orofls ' Äuswolil

Seocliisn Sie meine Lu.--!-««-»

Loks klsirgsr - u. Mumsnstr.
pkorrkslm.

WWWWWWMWWG

vrsuwsskk
NSdeI
,ui 2 Iskr Äei , mit ZerinAer
Anrsklung lielert frei kkaus.

NSKsI-Neler
pkorrkeSm

stkestsnärelarleken verclen in
2sklun8 genommen, tocäern Sie
unverdlnälick neuesten llstslox
mit Preisliste.

htz Zeitung-

Suche zu kaufen

Nutz-, Birn-
und Kirschbäume
nur starke gesunde Erdstämme und
zahle höchste Tagespreise.

Martin Koch, Möbelfabrik,
Nagold

k ^ k^ Sekr gut« Oieorts ge-
^ loistet . onrvmie. 17.11.3«.

gVallp Spp, lledamm«.
lüit gutem Lrkoig angeuvencit.
»»Ilenit-M, 4. 2. L4. VV. S-xor «lm.
klack» 5 Dagsa bekreit von ackit-
vöcdiasm , ouillsnckem Hurten.
>.» » ->. In»i>. la. ke»d- -rieksn-t. >7.2.32,
Viels Sknlickie vrteiio liegen vor.
Uurta -Olxcin klarckre I », 1 65,
Spacklasckio3.25 — lkuLtobon»
(Ikrilulerdonbonsl voro 75 pke.

LlkLr'.'-iek i» äer
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